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Planktonstttdien iiber den Worther-See in Karnten. 

Nachdem ich vor einiger Zeit fjelegenheit gehabt hatte, von 
den grofieren Karntner Seen den Millstatter- und Ossiacher-See 
planktologisch zu untersuchen, ging ich im Jahre 1905 daran, auch 
einige Beobaehtungen iiber das Plankton des Worther-Sees zu 
sammeln1). Dieselben beziehen sieh auf den Zeitraum von Marz 
bis September, u. zw.: einzelne Fange Ende Marz und anfangs 
April, eine grofiere Anzahl von Fangen von Mitte Juni bis Ende 
Juli, einzelne Fange in der zweiten Halfte August und anfangs 
September. Die Mehrzahl der Planktonziige wurden zwischen 
Portschaeh und Toschling, einige auch am westlichen Ende des 
Sees bei Velden und am ostlichen bei Seekirn ausgefiihrt, doch 
ergaben diese keinerlei Unterschiede gegeniiber den Fangen bei 
Portschaeh und Toschling. 

Zunaehst mochte ich eine Liste der fur den genannten Zeit- 
raum konstatierten Planktonten geben, urn spaterhin verschiedene 
allgemeine Betrachtungen anzustellen. 

frbersicht der Planktonten. 
(Zeitraum Ende Marz bis Anfang September 1905, mit Ausschlufi des Monates Mai.) 

Peridineae. 

Ceratium hirundinella 0. F. M. 
Marz, April: fehlend;   Juni: s el ten;   Juli—September: 

mafiig haufig. 
Die  Exempl 
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fur den Worther-See abbildet. Innerhalb des Zeitraumes von 
Juni bis September zeigen sich an Ceratium keine auffallenden 
Veranderungen in der Gestalt. 

J) Einige Angaben  iiber  diesen See  finden   sich  schon in Brehm und 
ederbauer, Beitrage zur Planktonuntersuchung alpiner Seen III (Verhandl. 

""-   Jahrg. —' 



id; Juni—September: sehrselten. 

Flagellatae. 

Dinobryon divergens Imh. 
' " afig; April:haufig; Juni—Juli: fehlen 

; September: selten. 
: in',, li'iir IIM 
3hr seltei 

Marz: fehlend; April: sehrselten; Juni—Juli: fehlend; 
August—September: sehr selten. 

var. lacustre Chod. 
Marz, April;   Juni-Juli:   fehlend;   August—September: 

Bacillariaceae. 

Tragilaria crotonensis Kitt. 
Marz: sehr selten; April: haufig; Juni—Juli: sehr 

selten; August, September: selten. 
Die Exemplare haben eine Breite von ea. 95—100 ft, ent- 

sprechen also der var. y. subprolongata Schrot. u. Vogl. in 
Vierteljahrssehr. d. Naturf. Ges. Zurich XLVI (1901), p. 196. 
fig. 2 a, B. Merkwiirdigerweise zeigen sich in dem ganzen zur 
Beobachtung gelangten Zeitraum keinerlei Variationen in be- 
treff der Breite der Bander, wie dies sonst mehrfach beobachtet 
wurde und woriiber ja auch Schroter und Vogler in der 
oben zitierten Abhandlung berichten. Auf den Bandern findet 
sich haufig ein Parasit. 

Synedra ulna Ehrbg. var. splendens Brun. 
Marz,   April:   fehlend;   Juni-Juli;    mafiig    haufig; 

August, September: fehlend. 
Prusteln nicht geknopft, 300 (i und dartiber lang. 

Asterionella formosa Hassk. var. gracillima Grun. et var. subtilis 

Marz: fehlend; April: mafiig haufig: Juni: erst sehr 
' "afig: Juli: erst mafiig haufig, dann 

haufig; August, September 
Sterne      ' 8strahlig, mit ca. 150 ft Durchmesser. 

Cyclotella comta Kuetz. 
Marz.   April: fehlend;   Juni-Juli: haufig;  Aug 

tember: mafiig haufig. 



Schizophyceen. 
Chroococcus minutus Naeg. 

April—September: ganz vereinz 

its spec. 
Juni—September: ganz vereinz( 

Ik aeruginosa Henfr. 

Lyngbtja   limnetica   Lemm.   in   Botan. Centralbl.   Bd. 76   (1898), 
p. 154. 

April—Juli: fehlend; August, September: maGig haufig. 
Die Spezies dtirfte, soweit sich bei der Zartheit der Faden 

(0*5 (i Durchmesser) feststellen lafit, richtig bestimmt sein. 

Chlorophyceae. 

Cosmarium bioculatum Breb. 
Marz, April: fehlend; Juni—September: sehrselten. 

Jis Schroteri Chod. 
Marz: fehlend; April: sehr selten; Juni: mafiig 

haufig; Juli—September: selten. 
Tritt in zahlreichen Entwicklungsstadien aut. 

Botryococcus Braunii Kuetz. 
Marz: fehlend; April: sehr selten; Juni: erst selten, 

dann maflig haufig; Juli—September: selten. 
Griine und rotliche Kolonien in annahernd gleichem Ver- 

haltnis gemengt. Es finden sich auch einige auffallend gestaltete 
Kolonien, die besondere Entwicklungsstadien darzustellen scheinen, 
ahnlich jenen, die ich seinerzeit fur den Wolfgang-See be- 
schriebenx) und auf Tab. I abgebildet habe. 

Es fanden sich namentlich die auf Pig. 5 zu sehenden 
Formen. Die vegetative Vermehrung von Botryococcus Braunii 
Kuetz. scheint nach diesen Beobachtungen sich so zu vollziehen, 
dafi die Gallerte sich lockert, dafi zwischen den mit Zellen ver- 
sehenen Partien derselben sich Gallertfaden bilden, die immer 
langer werden, bis wir eine baumchenartige Kolonie vor uns 
haben, von der sich endlich die mit Zellen versehenen rund- 
lichen Partien lostrennen, welche anscheinend den Ausgangs- 
punkt fur neue Botryococcus-Kolonien bilden. 

Scenedesmus spec. 
Marz, April:   fehlend; Juni—September:   sehr selten. 

J) Vgl. Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. Bd. 62 (1902), p. 307. 
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Didyosphaerium Ehrenbergianum Naeg. 
Marz, April; Juni—Juli: fehlend; August: s el ten; Sep- 

tember: mafiig haufig. 

Oocystis solitaria Wittr. 
Marz, April: fehlend; Juni—September: selten. 

Baphidium Brauni Naeg.   var. lacustre Chod. in Bull, de l'herb. 
Boiss. Tome V (1897), p. 291. 

Marz—Juli: fehlend; August, September: selten. 

Bichteriella botryoides Lemm. 
Marz—Juli:  fehlend; August—September: sehr selten. 
Als Verunreinigung sparlieh Koniferenpollen vorkommend1). 

Wenn ich nunmehr das Plankton des Worther-See im all- 
gemeinen zu charakterisieren suche, so muU bemerkt werden, daC 
wahrend der Monate Marz bis September (1905) das Phytoplankton 
gegentiber dem Zooplankton entschieden uberwiegt. Die Haupt- 
reprasentanten des Planktons wahrend der einzelnen Monate sind 
folgende Organismen: 

Juni (Mitte): Cyclotella comta, in zweiter Linie Synedra, 
endlich Sphaerocystis. 

Juli (Mitte): Cyclotella comta,  in zweiter Linie Synedra 
und Asterionella, endlich Ceratium. 

August (2. Halfte):       Lynghya limnetica,   ferner Cyclotella,   end- 
lich Clathrocystis. 

September (1. Halfte): Lynghya limnetica,   ferner Cyclotella, end- 
lich Didyosphaerium. 

tJber   die Art  des Auftretens   der   einzelnen Planktonten im 
Worther-See   wahrend   des   von mir beobachteten Zeitraumes gibt 
die folgende Tabelle AufschluC: 

lend; Juli—September: sefcr seiusu, 
spec. August, September: sehr selten. - Crusta<$< 

spec. Marz: fehlend; April: sehr selten; Juni: selten; Juli, August: sehr selten; 
September: selten. Biaptomus spec. Marz, April: sehr selten; Juni—J«{J: 

selten; August: sehr selten; September: selten. Bosmina spec. April: setr 
selten. Baphnia spec. Juni—September: sehr selten. Leptodora hyalinaLeja- 
Juni, Juli: einzelne Stiicke. Nauplien. Marz: sehr selten; April: maBig haufig; 
Juni—August: sehr selten; September: selten. 



w »rth er-S ee (1905). 

Planktonten 11 lit !j II 3^ 

4^ || ff 
Dindbryon (di- 

0      mh      ss       mh      mh        h 

h = sehr haufig, h = haufig, mh = 
ir selten, 0 = fehlend. 

mh      mh 

nadig haufig, 

Cyctotella (comta) . 
Asterionella  

Fragilaria    (croto- 

llnpludtum  
Botryococcus  
Dictyosphaerium. . 

Clathrocystis  

Bifflugia  
Diaptomus  
Nauplins-Stsidien.. 

Es   bedeutet: 

Nach der eben im allgemeinen skizzierten Zusammensetzung 
des Planktons des Worther-Sees erfahren wir vor allem, daC das 
in anderen Seen oft so reichlich auftretende Ceratium hier, ahn- 

eringe Eolle zu spielen seheint. 
das an M 

tember, ein Phytoplanktont, der, soviel mir bekannt, bisher in 
keinem osterreichischen Alpensee nachgewiesen wurde, sowie das 
Vorkommen von Clathrocystis, eine Alge, die in den osterreichi- 
schen Alpenseen im Gegensatz zu den norddeutschen Seen nicht 
haufig zu sein seheint und die ich selber nur in einigen kleineren 
Karntner Seen, wie im Worstnigg- und Jeserzer-See bei Velden, 
ferner im Plaschischen-See bei Klagenfurt gefunden habe2). Hervor- 
zuheben ist endlich das Auftreten von Baphiditim und liichtrrtclln. 

In Eucksicht auf die verschiedenen Jahreszeiten finden wir 
im Marz und April im Worther-See in Ubereinstimmung mit 
einer Anzahl   anderer   osterreichischer Alpenseen   ein Dinobryon- 

~„       *) Ygl- Kei filer, Mitteilungen iiber das Plankton des Ossiacher-Sees in 
A-arnten (Osterr. botan. Zeitschr. Jahrgang 1905, p. 101). 

.2) Vgl. Kei filer,   J:, • Planktons einiger kleinerer 
oeen in Karnten (Ibidem, Jahrg. 1906, p. 53). Moglicherweise ist auch das von 
mir fur den Brenn-See bei Villach angegebene Vorkommen von Co< 
in ein Vorkommen von Clathrocystis abzuandern, da ja '   ' 

£       J°n -Clathrocystis  den  Kolonien   von   Coelos 
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Plankton, im Juni und Juli, ahnlieh wie im Ossiacher-, Mill- 
statter- und bis zu einem gewissen Grade im Hallstatter-See, ein 
Diatomaceen-, speziell ein Cyclotella-?\&jikton, im August und 
September endlieh ein Gemisch von einem Lyngbya-(Chroococ- 
caceen-) Plankton und einem  Cyclotella-Ffankton. 

Die wechselnde Zahl der pflanzlichen Planktonten ersehen wir 
aus folgendem: 

Marz     Anril       Juni Juli     August   September 
Phytoplankton 6 9 14 14 21 20 Arten, 
demnach ein Maximum an Arten im August und September. 

Wenn ich nunmehr die Zusammensetzung des Planktons des 
Worther-Sees zu verschiedenen Jahreszeiten mit derjenigen anderer 
grofierer Karntner Seen, wie des Ossiacher- und Millstatter-Sees, 
vergleiehe, so weit mir eben Beobachtungen zur Verfugung stehen, 
dann zeigt sich, dafi auf der einen Seite zwischen dem Plankton 
dieser drei Seen gewisse Ahnlichkeiten bestehen, dalS aber anderer- 
seits auch die Unterschiede nicht unbetrachtliche sind. Einige Ta- 
belleo mogen dies vielleicht am besten illustrieren. Ich gebe zu- 
nachst eine Tabelle, in welcher das Juli-Plankton des Ossiacher-, 
Worther- und Millstatter-Sees einander gegeniibergestellt sind. 
Gemeinsam ist alien drei Seen das sparliche Vorhandensein 
von Dinobryon und Fragilaria crotonensis, ferner die Haufigkeit 
von Cyclotella comta (u. zw. im Worther-See die typische C. comta, 
in den beiden anderen die var. melosiroides Kirchn.)- 

PLa.tT.t.n Juli 1904^ 
Worther-See 

Juli 1905 
Millstatter-See 1 

Juli 1903 

Ceratium 

sh 

mh 

h 
h 1 

Dictyosphaerixm  
Botryococcus  

Doch finden wir auch einige Unterschiede. Der Ossiacher- 
See weist z. B. ein Vorkommen von Melosira als nicht unwesent- 
lichenBestandteil des Juli-Planktons auf, wahrend im Worther- 
und Millstatter-See diese Diatomee lehlt; desgleichen enthalt 
der Ossiacher-See in ziemlicher Menge Synedra uud Dictyo- 
sphaerium. welche beide im Juli im Worther-See eine unter- 
geordnete Roile spieleri, im Millstatter-See im Juli ganz fehlen. 
Der Worther-See hinwiederum fiihrt im Juli-Plankton in 
groBerer MenL'e AMa-iundhi, im Millstatter-See dagegen ist diese 
Diatomacee   im Juli  sehr  selten,  imOssiaeher-Seefehlt sie 
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ganz. Im Millstatter-See endlich ist im Juli Botryococcas ziemlich 
haufig, wahrend diese Alge im Worther-See nicht sehr hervortritt 
und im Ossiacher-See im Juli ganz fehlt. In betreff der Haufigkeit 
des Vorkommens von Ceratium im Juli verhalten sich, wie die 

elle lehrt, die drei Seen aueh verschieden. 
Nicht uninteressant ist es vielleicht, auch das September- 

plankton des Worther- und Millstatter-Sees einer vergleichenden 
Betrachtung zu unterziehen, zu welchem Behufe ich zunachst eine 
diesbeziigliche Tabelle vorausschicke: 

Planktonten 
Millstatter-See 

Anfang Sept>-;. 
(10 m) 

Worther-See 
Anfang September 1905 

Ceratium 

I 
1 

Cydotella  
Asterionella  

Botryococcus...... 
bkiyosphaeriiim . . 
Sphaerocystis ' 
Cluthrocyxtis  
Lyngbya  
Dinobryon   
Diaptomus  

WTir sehen aus der obigen Zusammenstellung, dafi zwischen 
dem Septemberplankton der genannten zwei groJBen Karntner Seen, 
von dem sparlichen Auftreten von Asterionella und Frag > I aria ab- 
gesehen, ziemliche Unterschiede bestehen. Diese auCern sich 
erstens darin, dafi diverse Planktonten in beiden Seen in un- 
gleicher Menge vorkommen, wie Ceratium, Cydotella, Dino- 
bryon etc., zweitens darin, dali im Septemberplankton des Worther- 
Sees Planktonten (zum Teil sogar als maGgebende Faktoren) 
auftreten, die dem Millstatter-See fehlen, so Lyngbya, Dictyo- 
•Wluieriant und ClathrocyMs. 

Endlich mochte ich noch in Kiirze das Plankton des Worther- 
Sees   mit demjenigen zweier kleinerer,   dem Worther-See benaeh- 
barter Wasserbecken, des Faaker- und Klopeiner-Sees, vergleichen, 
soweit mir hieruber Beobachtungen zur Verfugung stehen '). 
Worther-See:  Cydotella  comta,   ferner  Synedra, ] Hauptvertreter 

endlich Sphaerocystis \      im Juni- 
*aaker-See:    Cydotella comta, ferner Ceratium    J     Plankton. 

Gemeinsam ist also dem Worther- und Faaker-See die 
Uaufigkeit   von   Cydotella  im   Juni-Plankton,   ahnlich   wie   in 

*) Siehe K 
Seen in Karnten 



einigen anderen osterreichisehen Alpenseen im Sommer ('in-i*4d\a 
eine   wichtige Rolle   spielt.    Tm iibrigen herrscht aber zwischen 
dem Worther- und Faaker-See keine tJbereinstimmung. 
Worther-See:      Cyclotella comta,   ferner   Asterio- \ 

nella  und Synedra,   endlich   Ce- \ Hauptrertreter 
ratium \ des Planktons, 

Klopeiner-See:    Ceratium, ferner Dinobryon, end- l     Mitte Juli. 
lich Peridinium J 

Zwischen dem Worther-See und Klopeiner-See finden wir in 
Eiicksicht auf die Zusammensetzung des Juli-Plankton keine Ahn- 
lichkeit. Der einzige, beiden Seen gemeinsame Hauptvertreter 
ist C< ratium. das im Klopeiner-See jedoch an die erste Stelle, im 
Worther-See nur an die vierte Stelle rangiert. CycLtlU corita 
fehlt dem Juli-Plankton des Klopeiner-See. 

tiber  einige  Mifibildungen   an Blliten der Gattung 
Pedicularis. 

(Aus dem botanischen Institute der k. k. Universitat in Wien.) 

(Mit Tafel IV.) 

In Steiningers verdienstvoller Arbeit BBeschreibung der 
europaischen Arten des Genus Pedicularis* findet sich Seite 17 
(Sep. Abdr.) bei Pedicidaris BarreUeri folgende Bemerkung, mit 
der ich bei meinen UntersuchuEgen einigermaCen in Widerspruch 
kam. Er schreibt: „Ped. BarreUeri «neigt sehr zur Pelorienbildung, 
indem Dicht gerade selten Exemplare angetroffen werden, welche 
neben Dormalen zygomorphen Bliiten durch Fehlschlagen der Ober- 
lippe scheinbar aktiuomorphe Bluten besitzen, aus deren Kronen- 
rChre ganz normal entwickelte Staubfaden lang herausragen und 
der Blute dadurch ein recht sonderbares Aussehen verleihen. AuCer 
bei P. BarreUeri hatte ich nur Gelegenheit, Pelorienbildung bei 
der P. rostrata L. und bei P. tuberosa L. zu bemerken." 

Penzig1) hat Steiningers Angaben in sein Handbuch 
ubernommen. 

Von einer Pelorienbildung kOnnte man aber nach der all- 
gemeinen Definition dieser Erscheinung2) doeh nur dann sprechen, 
wenn die umgestaltete Blute aus einer zygomorphen zu einer ak- 
tinomorphen wird. Als klassisches Beispiel dafur ist die bekannte 
Pelorie   von Linaria vulgaris Mill,  zu nennen.    Steininger ge- 

J) 0. Penzig, Pflanzenteratologie II., p. 216, 217. 
2) Vgl. auch   C. K. Schneider,   Illustr. Handworterbuch  der  Botantf, 

p. 449. 



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische
Botanische Zeitschrift = Plant Systematics

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


and Evolution

Jahr/Year: 1906

Band/Volume: 056

Autor(en)/Author(s): Keissler Karl von (Carl)

Artikel/Article: Planktonstudien über den
Wörther-See in Kärnten. 195-202

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34847
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=178931

